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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
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ur auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 99979 i Inſertionspreis 
8 für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
Katharinenſtr. 204. der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
3 Aon alen u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Fernſprech⸗ Anſchluß Nr. 57. ien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


9 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Dienſtag den 17. Dezember 1889. 


VII. Jahrg. 


; — men 


Die Ergebnife der Expedition Stanleys 
en im ſoeben erſchienenen Dezemberheft von Dr. A. Peter⸗ 
Sal Mittheilungen, alſo von berufenſter fachwiſſenſchaftlicher 
Re „ in folgender Weiſe zuſammengefaßt: „Die geographiſchen 
iu. . der Stanleyſchen Expedition ſind ſehr bedeutend: er 
t as unbekannte Gebiet zwiſchen Kongo und Albertſee ent⸗ 
„ die Nilquellenfrage endgiltig gelöſt, ein neues Schnee⸗ 
bra ge, in welchem Stanley das Mondgebirge der alten Geo⸗ 
in den erkennt, nahe dem Aequator entdeckt und die Länder 
auf eſten des Viktoriaſees genauer erforſcht. In feiner Haupt: 
habe war er weniger glücklich: wohl hat er Emin und die 
yes lönittenen Europäer den Händen der Mahdiſten entriſſen, 
bind Juſammenbruch ſeiner Herrſchaft hat auch er nicht ver⸗ 
end können. Mit voller Berechtigung wird jeder Menſchen⸗ 
die beklagen, daß die Früchte jahrzehntelanger Bemühungen, 
Arik Mänge europäiſcher Kultur und Geſittung im zentralen 
. 15 rettungslos verloren ſind, daß die aufopferungsvolle 
Su nteit jo vieler edelgefinnten Männer feine bleibenden 
daß en hinterlaſſen ſoll; wohl darf der Geograph bedauern, 
ler weite Gebiete, deren Entſchleierung durch Forſchungsreiſende 
In ationen weſentlich gefördert worden iſt, in denen aber 
Behr manche Fragen der Löſung harren, für Jahre, wohl Jahr⸗ 
I ren & hinaus verſchloſſen bleiben werden. Aber auf der ande⸗ 
un be eite iſt es doch als die beſte Löſung der ſchwierigen Lage 
| I tige; grüßen, daß Emin zur Rückkehr ſich entſchloſſen hat, oder 
I hinneet: ſich entschließen mußte, — ein Schritt, der ihm aller⸗ 
I da unendlich ſchwer geworden iſt. Emins Lage war auf die 
uch unhaltbar; Privatgeſellſchaften waren trotz aller Mittel 
den Stande, ihm die Unterſtützung an Mannſchaften, 
de en, Munition, Vorräthen ꝛc. zu liefern, welche zur dauern⸗ 
1 diſt bwehr der kampfgeübten, ſieggewohnten Maſſen der Mah⸗ 
e möthig war: feinen hunderten von Bewaffneten konnten 
legend Leichtigkeit eben ſo viele tauſende und abertauſende 
überſtellen, welche ſchließlich die Minderheit erdrücken muß⸗ 


uf Dr Aufrechthaltung der Eminſchen Provinz konnte nur 
44 der € einer großen europäiſchen Macht ſein; eine derartige 
|’ durch zung, wozu in erſter Linie die Eröffnung einer guten, 
Lat bahlreiche Stationen geſchützten Karawanenſtraße nach der 
Ve Bi gehören mußte, konnte oder wollte unter den politischen 
* ug. miſſen der Gegenwart keine Macht übernehmen und ſo 
leſer die Räumung der Aequatorialprovinz und ihre Ueber⸗ 
Verden an die Mahdiſten als das geringere Uebel angeſehen 
eagte, zeines begeiſterten Empfanges dürfen die jo oft todt⸗ 
bel 3 en Männer nebſt ihren zahlreichen Gefährten gewiß fein; 
114 ap ben alle Kräfte eingeſetzt, ihre Aufgabe zu erfüllen. Nach 
| ) ducg gem Aufenthalte in Zentralafrika kehrt Dr. Emin Paſcha 
ligen nachdem er ſeine Provinz am längſten von allen ehema⸗ 
egptiſchen Beſitzungen gegen den Anſturm des Mahdis⸗ 
Jetter eitheidigt hatte. Seinem Ruhmeskranze hat Stanley, der 
iwingſtones, ein neues Blatt eingefügt durch ſeine neue⸗ 
Neu dat, die Errettung Emin Paſchas und die abermalige Durch⸗ 
ung des Kontinents.“ 


Schlechter Leumund. 
Kriminalmovelle von Carl Ed. Klopfer. 
(Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 

ohnen, wenn dem auch 0 war, Ane zärtliche Braut ver⸗ 
Mer; Ne Ferdinand nicht zu fein, während er gerade in ihrer 
deiner sten Haltung, in ihrer kühlen Duldung einen Sporn zu 
ultt Leidenſchaft für fie fand. Er liebte fie mit der ganzen 
bogen einer ſchweren zähen Natur, die gerade durch das an⸗ 
| | 1 wurde, was vielleicht ein feuriges Gemüth an Marie 
nden Abſtoßendes empfunden hätte. Charaktere wie die Wellers 
5 x en eine grauſame Luft darin, auf Widerſtand zu ftoßen 
Unger eſen durch langſames, aber unausgeſetztes Miniren aus den 
Yan zu heben; Hinderniſſe bedeuten für ſolche rückſichtsloſe 

en nur Reizmittel. 
J uu zwi Geſpräch zwiſchen den Brautleuten bewegte ſich durch⸗ 
eiſschen gleichgiltigen, meift geſchäftlichen Gegenſtänden, wenn 

unt direkt bezüglich ihres künftigen Haushaltes eine Unter⸗ 
A Want zu führen hatten. Sie hörte ihn meiſt geduldig an und 
Norge m ſich mit einem beftätigenden Kopfnicken oder einigen 
due Silben der Zuſtimmung, aber wenn fie mehr ſprach, dann 
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t 
| W ein Widerſpruch, eine ſachgemäße, kühle aber dadurch 
Aheſartnäckigere Opposition, die ihn indeſſen höchſtens zu einem 
5 85 reizte, als wiſſe er, daß es ihm ſchließlich doch gelingen 
3 age ie Oberhand zu behalten. Dann konnte er ihr mit den 
I en auf die Wangen klopfen und ihr die lachende Bemerkung 
dein N füftern: „Geh, Du Närrchen, Du widerſtrebſt ja nur, 

8 u weißt, wie hübſch Dich der Widerſpruch kleidet, und 


d Dich gerade in Deinem Eigenſinn doppelt entzückend 


Dann blitzte wohl ihr Auge kühn auf, was ihr allerdings 
ne erhöhten Reiz verlieh, ſie ſchüttelte ſeine koſende Hand mit 
5 glichen trotzigen Bewegung ihres Kopfes ab und ſagte mit 
mesa chem Lächeln: „Meinſt Du wirklich, ich thäte Dir dieſen 


4 gi, Meinethalben mache, was Du willſt, es iſt mir ganz 


Siehst Du,“ lachte er darauf zur Erwiderung, „Du biſt 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in Hannover ent⸗ 
nehmen wir einem Bericht des „Reichsanzeigers“: Bei dem 
Frühſtück bei dem Ulanen⸗Offizierskorps ſprach der Kaiſer: Er 
habe gern der Einladung Folge geleiſtet, um dem Regiment 
ſeine vollſte Anerkennung kund zu thun. Er habe nach langer 
Umſchau und reiflicher Ueberlegung das Regiment zu dem ſeini⸗ 
gen gemacht, da es durch ſeine Zuſammenſetzung und ſeine ruhm⸗ 
volle Geſchichte ſeine Anerkennung in hohem Maße verdiene. 
Bei der Neubewaffnungsfrage aller Kavallerieregimenter mit 
Lanzen hätten die vorgelegten Berichte ſtets die großen Erfolge 
betont, die gerade dieſes Regiment durch die Lanzen im letzten 
Kriege davon getragen habe, demnach ſei es als Muſterregiment 
bei der Neubewaffnung aufgeſtellt worden. Der Kaiſer ſchloß 
mit einem Hoch auf das Regiment. Kaum war das Frühſtück 
beendet, alles ſaß noch bei Tiſche, als ganz unerwartet bald nach 
3 Uhr das Alarmſignal ertönte. Alles ſtürmte hinaus, um ſich 
kriegsbereit zu machen. Nach 25 Minuten trabte das Regiment 
aus dem Kaſernement nach dem Waterlooplatze, um noch einmal 
vor ſeinem Chef mit der ganzen Garniſon zu paradiren. Um 4 
Uhr 55 Minuten waren fämmtliche Truppentheile auf dem 
Waterlooplatze verſammelt. Nachdem der Kaiſer die Meldung der 
Kommandeure entgegengenommen, erfolgte der Parademarſch, 
zuerſt die beiden Infanterieregimenter, dann das Ulanenregiment, 
die Artillerie und der Train. 

Am Freitag fand in Dortmund eine Konferenz der 
Landräthe des Oberbergamtsbezirks Dortmund unter 
Vorſitz des Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen Studt ſtatt. 
Später erſchienen die Bergarbeiterführer Schröder und Bunte, 
welche der Oberpräſident ermahnte, bei ihren Kameraden für den 
Frieden einzutreten, an dem nöthigen Entgegenkommen würden 
es die Behörden und die Zechenverwaltungen nicht fehlen laſſen. 
Bergmann Schröder ſprach die Bitte aus, die Knappſchafts⸗ 
kaſſen möchten auf ihren Liſten die entlaſſenen Bergleute nicht 
ſtreichen, damit dieſe ihrer bisher gezahlten Beiträge nicht ver⸗ 
luſtig gingen. Oberpräſident Studt verſprach die Bitte zu 
berückſichtigen. — Am Sonntag findet in Eſſen eine Berg⸗ 
arbeiterverſammlung ſtatt. — Wie von anderer Seite gemeldet 
wird, ſoll beim Kaiſer eine Amneſtie für alle Ausſtandsvergehen 
beantragt werden. — Nach einer Meldung der „Köln. Volksztg.“ 
aus Saarbrücken erhielt die Bergleutedeputation am Freitag vom 
Oberpräſidenten der Rheinprovinz, von Berlepſch, den Beſcheid, 
nach Vereinbarung mit dem Berghauptmann ſei die neunſtündige 
Schicht gewährt, die unbeſtraften abgelegten Bergleute werden 
angelegt, die beſtraften ſollen nach der Haft wegen Arbeit an⸗ 
fragen. 

i Nach Dresden ift die amtliche Mittheilung gelangt, daß der 
ſächſiſche Stabsarzt Dr. Ludwig Wolf, welcher bekanntlich 
an der Spitze einer von Reichswegen nach dem Togogebiet 
entſandten Expedition ſtand, bereits am 26. Juni auf einer 
Reiſe nach dem Innern am perniciöſen Fieber geſtorben iſt. 
Das Telegramm, welches dieſes traurige unerwartete Ereigniß 
meldete, iſt aus Akkra an der Goldküſte am 9. Dezember vom 
Premierlieutenant Kling, dem Mitglied der Wolfſchen Expedi⸗ 


ſchon beſiegt. Dein Widerſpruchsgeiſt tödtet ſich ſelber, wie es 
die Fabel vom Salamander im Feuer erzählt. Aus Widerſpruch 
giebſt Du den Widerſpruch auf. So liebſt Du mich auch gerade 
nie mehr als in den Momenten, in denen Du erklärſt, mich ver⸗ 
abſcheuenswürdig zu finden.“ 

„Ei! Was würdeſt Du alſo denken, wenn ich Dir die zärt⸗ 
lichſten Koſenamen zuſchmachten wollte, Du eitler Tropf?“ 

„Dann wäre ich gewiß, ich hätte in dieſem Falle einen Neben⸗ 
buhler, der mir Dein widerſpruchsvolles Herzchen abſpenſtig ge⸗ 
macht hat,“ lachte er wieder. 

„So. Und was würdeſt Du da thun?“ 

„Ihn einfach bei Seite räumen — und ſollte es um Blut 
und Seligkeit gehen,“ war ſodann die ernſte aber durchaus ge⸗ 
laſſene Antwort. Und da konnte erſt Marie wieder lachen — 
vielleicht abermals nur aus Widerſpruchsgeiſt? — 

Drei Wochen vor der Hochzeit, die die Chefs der Firma 
J. M. Sendler u. Komp. noch enger aneinander knüpfen ſollte, 
kam um die Dämmerungsſtunde ein einſamer Wanderer die ſtau⸗ 
bige Chauſſee daher, die von der benachbarten Kreisſtadt zu dem 
Städtchen führte, in welchem unſere kleine Geſchichte ihren Schau- 

latz hat. 

Der Wandersmann, ein junger Menſch, der die dreißig noch 
nicht erreicht haben konnte, glich auf den erſten Anblick, mit ſeinem 
Ränzel auf dem Rücken, dem derben Knotenſtock in der Fauſt, 
einem der reiſenden Handwerksburſchen, wie ſie als längſt be⸗ 
kannte Figuren die deutſchen Gaue durchziehen. Bei näherer 
Betrachtung aber zeigte ſich in ſeinem Aeußern gar manches, das 
merklich von dem Exterieur eines Handwerksburſchen abwich. 
Das von einem breitrandigen Strohhute beſchattete Geſicht trug 
nicht das geſunde Braun, das Wind und Sonne ſonſt auf eine 
ſolche Haut zeichnen, ſondern eine krankhafte Bläſſe, die an den 
Schläfen jedes Aederchen durchſchimmern ließ. Die Hände 
waren weiß und zart wie die eines Mädchens. Auch die 
Kleidung, obwohl ſie nichts weniger als elegant war, hatte 
keineswegs das Anſehen wie die eines ſolchen fahrenden Ge⸗ 
ſellen. 

Und erſt das Antlitz, der ſeltſame Zug, der in dieſem Ge⸗ 


tion, abgeſandt. Der Tod Wolfs erfolgte anſcheinend auf dem 
Gebiete von Dahomey an einem ganz abgelegenen Orte. Auch 
ſprechen manche Anzeichen dafür, daß ſeine Leute von ihm fort⸗ 
gelaufen find. Daher iſt es erklärlich, daß es faſt genau ſechs 
Monate dauerte, ehe die Nachricht von feinem Ableben an die 
Küſte gelangte. 

Bei der Kongoregierung in Brüſſel ſind recht ungünſtige 
Nachrichten über das Befinden Emin Paſchas eingegan⸗ 
gen. Danach hat ſich der Zuſtand des Genannten verſchlechtert 
und man befürchtet das Schlimmfte. — Das „Reuterſche Bureau“ 
meldet dagegen unterm 14. ds. aus Sanſibar: In dem Befin⸗ 
den Emin Paſchas zeigt ſich langſame Beſſerung; die ungünſti⸗ 
gen Symptome verſchwinden nach und nach. Der Huften ift 
immer noch ſehr heftig, doch kann ſich der Kranke mit mehr 
Leichtigkeit und weniger Schmerzen bewegen. 

Stanley hat nach Brüſſel berichtet, er werde unmittel⸗ 
bar nach einem Brüſſeler Aufenthalt nach Berlin abreiſen, um 
ſich Sr. Maj. dem Kaiſer Wilhelm vorzuſtellen. 

Die Londoner Citykorporation beſchloß geſtern, Stanley 
das Ehrenbürgerrecht Londons zu ertheilen und das Diplom in 
goldener Schatulle zu überreichen, was bei einer glänzenden 
Soirée in Guildhall geſchehen wird, zu welcher möglichſt viele 
Bürger eingeladen werden. Zur Beſtreitung der Koſten werden 
30 000 Mark bewilligt. 

Der Miniſterpräſident Tisza hat an das ungariſche Ober⸗ 
haus eine Zuſchrift gerichtet, nach welcher der Kaiſer die Ver⸗ 
zichtleiſtung des Erzherzogs Johann Salvator auf 
ſeinen Rang und ſeine Titel genehmigte. Dieſe Zuſchrift wird 
zur Kenntniß genommen und infolge derſelben Erzherzog 
Johann Salvator aus der Liſte der Oberhausmitglieder ges 
ſtrichen. 

In der Lombardei droht, wie aus Rom gemeldet wird, 
eine neue Bauernbewegung auszubrechen. Um Unruhen, 
wie ſie im Frühjahr vorgekommen ſind, zu verhindern, ſind 
Truppen abgeſandt worden. 

Die franzöſiſche Regierung erläßt folgende Mahnung 
an die Preſſe: „Verſchiedene Zeitungen veröffentlichen ſeit 
einiger Zeit Bemerkungen über unſere Kriegsformation und über 
die Sitzungen des Oberkriegsraths, die glücklicherweiſe meiſt un⸗ 
richtig ſind, aber in gewiſſen Einzelheiten die nationale Ver⸗ 
theidigung ſchädigen könnten. Der Kriegsminiſter ruft den 
Patriotismus der Preſſe an, damit derartige Veröffentlichungen 
unterbleiben. Alles, was ſich auf die Kriegsformation, die Mo⸗ 
bilmachungs⸗ und Truppenvertheilungspläne, die neue Bewaff⸗ 
nung, die Zuſammenſetzung des Pulvers und anderer Spreng⸗ 
ſtoffe und die Arbeiten an feſten Plätzen bezieht, muß ſtreng 
geheim bleiben.“ — Die Mahnung dürfte ſich auch ſo manches 
deutſche Blatt zu Herzen nehmen. 

Der erſte ernſtliche Anſturm gegen das derzeitige fran⸗ 
zöſiſche Miniſterium ſeitens der Oppoſitionsgruppen der 
neuen Kammer erfolgte am Sonnabend anläßlich der Geheim⸗ 
fonds des Miniſters des Innern. Miniſter Conſtans wird die 
Kabinetsfrage ſtellen. Das Miniſterium läßt ſich auf keinerlei 


ſichte lag! Die Lippen, über denen ein dunkelbrauner, augen⸗ 
ſcheinlich vor kurzem noch abrafirter Schnurrbart ſproßte, waren 
ſo eigenthümlich ſcharf aufeinander gelegt, als hätten ſie ſich 
daran gewöhnt, der von der warmen Herzensregung inſpirirten 
Zunge ein Vorlegeſchloß zu ſein. Die Augen blickten matt und 
ſuchten mit Vorliebe den Boden, wie es die Augen eines Menſchen 
thun, der Demuth erlernen mußte. Die kurzverſchnittenen 
kaſtanienbraunen Haare zeigten oberhalb des Ohrrandes einige 
graue Flecken — vielleicht vom Straßenftaube? . . 


Als der erſichtlich ſchon ziemlich müde Fremde am letzten 
Meilenſtein, der außerhalb der Stadt ſtand, angelangt war, 
machte er Halt und hielt daſelbſt Raſt. Er hätte freilich nur 
mehr wenige hundert Schritte nach dem Ziele, das doch das 
Städtchen ſein mußte, gehabt, aber er ſchien ſeine Ankunft ab⸗ 
ſichtlich verzögern zu wollen. Er nahm den Hut ab und ließ den 
leichten Zephyr des Anguſtabends über ſeinen erhitzten Kopf 
ſtreichen, ſchlug mit dem Taſchentuche den Staub von Kleidern 
und Stiefeln und drehte ſich ſo, daß er die ſinkende Sonne im 
Rücken, das Weichbild des Städtchens vor ſich im Geſicht hatte. 
Er ſtützte das Kinn in die Hand, den Ellenbogen aufs Knie und 
ſtarrte die Häuſergruppe an, die ſich in regelloſer Geſtalt vor 
ſeinem gedankenvollen Blick ausbreitete. Während er ſo den 
Eintritt der völligen Dämmerung erwartete, durchkreuzten viel⸗ 
fache Reflexionen ſein Gehirn, aber nach ſeiner Miene zu 
ſchließen konnten dieſelben keineswegs angenehmer Natur ſein. 


Er kannte die kleine Stadt da vor ihm ſehr wohl; er liebte 
ſie nicht, ſondern haßte ſie vielmehr, obwohl er meilenweit ohne 
Raſt gewandert war, um ſie heute noch je eher je lieber zu er⸗ 
reichen; und jetzt zögerte er gleichſam an der Schwelle, als ſcheue 
er ſich, bei Tageslicht ſeinen Fuß hineinzuſetzen. Es war nicht 
ſeine Vaterſtadt, aber er hatte die bedeutſamſte Epoche ſeines bis⸗ 
herigen Lebens darin erfahren; ja, er haßte dieſe Stadt ſo 
glühend, wie man nur einen Todfeind haſſen kann, und doch 
bargen ihre Mauern für ihn das Liebſte, dem noch ſein Herz 
entgegenſchlug, ein Weſen, das wiederzuſehen er auch einen zehn⸗ 
mal ſo langen Weg, als er ihn zurückgelegt, nicht geſcheut 
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Hügel nennen. 


Abänderungsanträge ein. Nach Lage der Sache iſt zu erwarten, 
daß der Vorſtoß zurückgewieſen wird. 

Der junge König von Spanien iſt infolge Erkältung 
erkrankt, befindet ſich aber bereits wieder auf dem Wege der 
Beſſerung. 

Ein Telegramm der „Times“ aus Sanſibar meldet von 
einer Reihe von Kämpfen des portugieſiſchen Majors Serpa 
Pinto mit den Makololos. Serpa Pinto habe nach voraufge⸗ 
gangener Kriegserklärung die Makololos angegriffen und den⸗ 
ſelben durch die Gatlingsgeſchütze, die er mit ſich geführt, nach 
hunderten von Todten zählende Verluſte beigebracht. Derſelbe 
habe bei dieſer Gelegenheit auch zwei engliſche Fahnen erbeutet, 
welche angeblich den Makololos jüngſt vom engliſchen Konſul 
geſchenkt worden ſeien. Serpa Pinto habe die Abſicht ausge⸗ 
ſprochen, das ganze Land bis zum Nyaſſa für Portugal zu 
erobern. 

Das Befinden des Königs von Holland iſt augen⸗ 
blicklich ein durchaus befriedigendes. Aus dem Haag wird 
darüber gemeldet: „Wenn die Geneſung des Königs in der⸗ 
ſelben Weiſe fortſchreitet wie bisher, ſo wird der noch vor kurzem 
ſo ſchwer Erkrankte bald rüſtiger daſtehen als je zuvor. Der 
Monarch erledigt bereits die Regierungsgeſchäfte ohne die geringſte 
Ermüdung, bewegt ſich im Schloſſe Loo ganz behaglich und wird, 
wenn die Witterung es geſtattet, bald wieder ſeine Spaziergänge 
im Park aufzunehmen im Stande ſein. Man hofft, daß der König 
im Frühjahr die jo nothwendige Kur in Karlsbad wird unter: 
nehmen können.“ 

Die ftreitenden Gasarbeiter Südlondons ſcheinen 
geſchlagen zu ſein. Die friſch geworbenen Gasarbeiter werden 
innerhalb der Gaswerke beherbergt und beköſtigt. Die Arbeiter⸗ 
zahl iſt komplettirt, die Gefahr einer Gasnoth abgewendet. Die 
Streikenden ſind darüber ſehr erbittert und begingen Ausſchrei⸗ 
tungen. Die Polizei iſt jedoch Herrin der Lage. 

Nach einer in London eingegangenen Drahtmeldung aus 
Petersburg wurden dort ein Artillerieoffizier und ein See⸗ 
offizier verhaftet, weil ſie verdächtig ſind, an einer Verſchwörung 
gegen das Leben des Zaren betheiligt zu ſein. 

Zwiſchen der bulgariſchen Regierung und der 
Waffenfabrik Steyer iſt am Sonnabend der Vertrag über die 
Lieferung von 60 000 Gewehren nach dem 8 Millimeter⸗ 
Mannlicherſyſtem unterzeichnet worden. Die Lieferung ſoll inner⸗ 
halb 15 Monaten erfolgen. 


Aus Perſien kommt die Nachricht, daß der Schah ſeine 


Miniſter angewieſen hat, eine Kommiſſion zu ernennen, um die 


Geſetze und Verordnungen Englands, Frankreichs, Deutſchlands 
und der Türkei zu ſtudiren und ſolche daraus auszuwählen, 
welche, ohne Gefahr und Ruheſtörungen befürchten zu müſſen, 
den ſozialen Zuſtänden des Volkes entſprechen und ſofort einge— 
führt werden können. Die Kommiſſion ſoll auch auf ſolche 
Geſetze hinweiſen, welche mit Vortheil allmählich ſich in Perſien 
einführen laſſen. Der Schah erklärt, daß er auf ſeinen Reiſen 
die Wohlfahrt, den Wohlſtand und den Fortſchritt geſitteter 
Länder beobachtet habe, wo die Geſetze von allen geachtet und 
unparteiiſch durchgeführt würden. Der Schah wünſcht daher, 
daß das perſiſche Volk auch ſolche Vortheile genieße. Er iſt 
erbötig, etwas von ſeinen eigenen Vorrechten fallen zu laſſen, 
ſoweit es im Intereſſe des Fortſchrittes und der Wohlfahrt 
ſeines Volkes nöthig iſt. In ganz Perſien iſt dieſe Ankündi⸗ 
gung mit großer Begeiſterung und Befriedigung aufgenommen 
worden. 

Nach einer Meldung aus Maſſauah iſt der General 
Orero, Nachfolger des bisherigen Oberbefehlshabers General 
Baldiſſera, dort eingetroffen. 

Die „Times“ melden, daß Sanſibar nach Eintritt der 
Dunkelheit ſehr unſicher geworden ſei, woran die vielen Trink⸗ 
buden und die zügelloſen Europäer ſchuld ſeien. Die Polizei ſei 
ganz ohnmächtig und Abhilfe dringend geboten. 

Liſſaboner Nachrichten zufolge beſtimmte der Präfident von 
Braſilien Fonſeca die Marſeillaiſe als vorläufige National⸗ 
hymne Braſiliens. Die neue republikaniſche Regierung wird 
nicht vor Juni 1890 endgiltig konſtituirt ſein. 


haben würde, und wenn ihn derſelbe auch durch die Hölle ge: 
führt hätte. 

Mit einem Wort — wir können die widerſprechenden Ges 
fühle im Gemüthe dieſes jungen ſorgebeladenen Wanderers mit 
einemmale aufklären, ſowie das ganze geheimnißvolle Dunkel, 
das ſeine Perſon umſchwebt, wenn wir den Namen Leopold 
Ja, Hügel war es, der ehemalige Buchhalter 
von J. M. Sendler u. Komp., der da auf dem ſtaubigen Meilen⸗ 
ſteine ſaß und die letzten Jahre ſeines Lebens in Gedanken an 
ſich vorüberziehen ließ. 

Man hatte ihn ſeiner muſterhaften Aufführung im Strafhauſe 
wegen begnadigt und ihm ein Drittel ſeiner Sühne geſchenkt, ſo 
daß er ein ganzes Jahr früher, als zu hoffen geweſen war, den 
Weg nach dem Wohnorte der theuren Mutter aufjuchen durfte. 
Oh, wie freute er ſich auf dieſes Wiederſehen! wie hatte er die 


Monate, Wochen und ſchließlich die Tage und Stunden gezählt, 


die ihn noch von dieſem Wiederſehen trennten — und jetzt war 
endlich der erſehnte Augenblick gekommen. Aber Leopold fühlte 


ſich ſo ſchwer bedrückt, ſo bange beklemmt, als er nun vor ſeinem 


Ziele angelangt war. Freilich, die Mutter hatte ſich ja zu den 
fremden Leuten geſellt, die ihn als Betrüger und Defraudanten 
betrachteten, ſie hatte ihm den gräßlichen Schmerz bereitet, wie 
alle andern an ihm zu zweifeln — ſie, die doch mit ihrem Herz⸗ 
blut für ſeine Unſchuld hätte eintreten ſollen — und das nagte 
wohl auch heute noch an ihm, wie es die ganzen zwei Jahre 


Zuchthausleben her als Seelenfolter die furchtbarſte Verſchärfung 


ſeines Strafhausmaßes gebildet hatte. Doch jetzt hoffte er das 
alles zu klären. Damals war er ja zu aufgeregt, zu zerfahren 


durch die Wucht der ihm entgegengeſchleuderten Anſchuldigung, 


ſein klarer Blick war durch das Entſetzen getrübt geweſen. Nun 
wollte er gefaßt, gelaſſen und — verbittert ſeine Vertheidigung 
führen und war überzeugt, ſie müſſe ihm gelingen — natürlich 
nur ſeiner Mutter gegenüber, nur ſeiner Mutter, denn ſie war 
ja die einzige, die nun ſeine Welt ausmachte, und er hatte längſt 
den Gedanken aufgegeben, auch die Richter und die Geſellſchaft 
von dem ſchmählichen Unrecht zu überzeugen, das ihm angethan 
worden war; er glaubte, es gäbe keine Gerechtigkeit mehr 


für ihn. 
Be (Fortſetzung folgt.) 


— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. Dezember 1889. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer und der Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand von Eſte ſind geſtern Abend 9 Uhr 45 Minuten auf der 
Station Wildpark eingetroffen und begaben ſich alsbald nach dem 
Neuen Palais. Die Geſammtſtrecke des in Springe erlegten 
Wildes beträgt 235 Stück Schwarzwild, 29 Stück Rothwild und 
21 Stück Damwild. 

— Am heutigen Vormittage ſtattete Seine Majeſtät der 
Kaiſer Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit dem Erzherzoge Franz 
Ferdinand von Oeſterreich-Eſte einen Beſuch ab und begleitete 
ihn nach dem Kaſino des Leibgardehuſaren-Regiments. Um 1 
Uhr fand im Neuen Palais Frühſtückstafel ſtatt, an welcher auch 
Seine Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Erzherzog nebſt Gefolge 
und Ehrendienſt ꝛc. theil nahm. Heute Vormittag hat ſich Se. 
Majeſtät in Begleitung der perſönlichen Adjutanten, General⸗ 
major Graf von Wedell und Oberſtlieutenant von Keſſel ꝛc., 
nach Neugattersleben begeben, von wo allerhöchſtderſelbe morgen 
Nachmittag nach dem Neuen Palais zurückzukehren gedenkt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche während der letzten 
Tage an einem leichten Erkältungszuſtande litt, iſt von demſel⸗ 
ben jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt. 

— Ihre Majeftät die Kaiferin Auguſta hatte während der 
letzten Tage, nach ihrer Rückkehr von Koblenz, wiederholt des 
Mittags Spazierfahrten unternommen und auch des Abends 
täglich einige fürſtliche und hochgeſtellte Perſonen als Gäſte bei 
ſich zum Thee geſehen. Das Befinden der Kaiſerin iſt ununter⸗ 
brochen ein durchaus ganz erwünſchtes. 

— Prinzregent Luitpold von Bayern hat Fähnchen für 
Lanzen zu ſofortiger Einführung genehmigt. Die Mannſchaften 
erhalten blau⸗weiße Fähnchen, die Unteroffiziere weiße mit farbigem 
bayeriſchen Wappen. 

— Prinz Georg von Preußen wird zu Anfang der näch⸗ 
ſten Woche von ſeinen Herbſtreiſen in Berlin zurückerwartet. 

— Der Prinz von Wales wird, der „Times“ zufolge, 
Mitte Januar den Berliner Hof beſuchen. 

— Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt von Hohen⸗ 
9 175 hat ſich Sonnabend früh von hier nach Friedrichsruh be⸗ 
geben. 

— Der geheime Kabinetsrath von Wilmowski iſt dem 
„Hamburger Korreſp.“ zufolge auf Lebenszeit ins Herrenhaus 
berufen. 

— Der Oberpräſident der Provinz Heſſen-Naſſau, Staats⸗ 
miniſter a. D. Graf zu Eulenburg, erhielt das Großkreuz des 
perſiſchen Sonnen- und Löwenordens. 

— Der Kaiſer hat dem Kaplan Dasbach, Verleger der 
„Trierer Landesztg.“, die Erlaubniß zum Tragen des ihm vom 
Papſte verliehenen Ordens pro ecclesia et pontifice verſagt. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Genehmigung der 
Konvertirung der Anleihe des Kreiſes Stallupönen vom 4. 
Oktober 1888, ſowie des Baues zweier Anſchlußchauſſeen des 
Kreiſes Neidenburg; ferner, daß der Kataſterſekretär Kukutſch⸗ 
Königsberg zum Steuerinſpektor ernannt worden iſt. 

— Das Bankgeſetz iſt vom Bundesrath bereits an— 
genommen und der kaiſerlichen Vollziehung unterbreitet worden. 

— Den Unterbeamten der Reichsämter ſollen dem Ver⸗ 
nehmen nach diesmal neben der Weihnachtsgratifikation noch be⸗ 
ſondere Theuerungszulagen, durchſchnittlich von 75 Mark, ge⸗ 
währt werden. 

— Am 20. Dezember gehen 40 Mann nach Südweſtafrika 
für den Hauptmann von Frangois ab, fie führen ein kleinkalibriges 
Gewehr. Da Francois aber nur den Polizeidienſt übt, wurden 
ihm die von ihm gewünſchten Geſchütze abgeſchlagen. Die 
Hauptaufgabe des Herrn von Frangois ſei, den Einfluß der eng⸗ 
lichen Spekulanten auf die Häuptlinge zu brechen. 

— Die Verſtärkung der Schutztruppe ſteht nach der „Köln. 
Ztg.“ unter Befehl des Lieutenants Märker. Derſelbe gehörte 
der Wiſſmanntruppe an, mußte aber wegen Erkrankung zurück⸗ 
reiſen und war bislang bei Major Liebert, dem Stellvertreter 
Wiſſmanns beſchäftigt. 

Hamburg, 14. Dezember. Der Senat wählte für 1890 den 
Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg zum erſten und den Senator 
Versmann zum zweiten Bürgermeiſter. 

Hamburg, 14. Dezember. Die heutige außerordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung der Dynamit⸗Aktiengeſellſchaft, vormals Alfred 
Nobel u. Co. hierſelbſt, hat den Vertrag mit den Pulverfariken 
einſtimmig angenommen. 

Köln, 14. Dezember. Geſtern fanden hier Verhandlungen 
der größten deutſchen induſtriellen Vereine und der Delegirten 
ſtatt, welche die Arbeiterverhältniſſe in England unterſucht haben. 
Sie befürworteten die Zulaſſung von Arbeitervereinigungen. Auf 
den Werken ſollten Vertrauensausſchüſſe der Arbeiter und Eini⸗ 
gungsämter errichtet werden. Zur Vorbereitung wurde eine 
Kommiſſion eingeſetzt. 

Saarbrücken, 14. Dezember. Der „Saarbrücker Ztg.“ zu⸗ 
folge hat der Kommiſſar des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
an die Berginſpektionen eins bis zehn eine Bekanntmachung er⸗ 
laſſen, daß die Bergleute, welche wegen unbotmäßigen Ver⸗ 
haltens während der Arbeiterbewegung 1889 von der Arbeit auf 
den königl. Gruben entfernt waren, unter Erwartung untadel⸗ 
hafter Führung wieder angenommen werden ſollen, falls ſie 
binnen acht Tagen ihre Wiederanlegung bei der Berginſpektion 
nachſuchen. 

Saarbrücken, 14. Dezember. Der Prozeß gegen die Berg⸗ 
leute Warken, Bachmann, Müller, Altmeyer, Strauß, Becker 
wegen Beamtenbeleidigung hat heute begonnen und dürfte 
mehrere Tage dauern. Der Bergdirektor Naſſe verweigerte auf 
Weiſung der Oberbehörde ſein Zeugniß. 

München, 14. Dezember. Die Abgeordneten nahmen den 
Etat des Innern an. 

Karlsruhe, 14. Dezember. Die beiden Kammern ſind über 
Neujahr vertagt. In der zweiten Kammer kündigten die Liberalen 
einen Antrag an, die Regierung ſolle im Bundesrathe dahin 
wirken, daß eine Erhöhung der Vergütungen für die Natural⸗ 
verpflegung der bewaffneten Macht im Frieden erfolge; ferner 
ſolle die Regierung den Quartiergebern bei den Herbſtmanövern 
einen Zuſchuß aus der Staatskaſſe gewähren und in dem ent⸗ 
ſprechenden Sinne in den Etat einſtellen. 


Ausland. 
Wien, 13. Dezember. Die Enthüllungsfeier der Gedenk⸗ 
tafel für Hebbel iſt programmmäßig verlaufen. 
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Wien, 13. Dezember. Die beträchtlichen Veränderungen 
der Formation der Feldartillerie werden zum 1. April 18 
noch vergrößert, weil in der Vertheilung der Batterien des hohen 
Etats nicht unbedeutende Modifikationen nöthig find. Vom 7 
April war die Zahl der Batterien des hohen Etats weſentlich 
vermehrt (von 29 fahrenden und 5 reitenden auf 180 fahrende 
und 19 reitende), dabei zahlreiche Batterien der Regimenter im 
Innern des Reichs auf den hohen Etat gebracht. Die ſe kommen 
zum Theil wieder auf den niederen Etat, da die vermehrten 
Beſpannungen benutzt werden müſſen, um ſämmtlichen in 
Grenzdiſtrikte zu verlegenden Batterien den Uebergang auf 
hohen Etat, ſoweit ſie einen ſolchen noch nicht haben, zu 
ermöglichen. 3 

Wien, 14. Dezember. Fürſt⸗Erzbiſchof Ganglbauer iſt 9E 
ftorben. Cöleſtin Ganglbauer, Erzbiſchof von Wien, geboren 20. 
Auguſt 1817 zu Thauſtetten in Oberöſterreich, war Benediktinel⸗ 
1876 Abt von Kremsmünſter und 1877 Mitglied des Hertel 
hauſes, 1881 Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien, 1884 Kardinal. 

Wien, 15. Dezember. Das Leichenbegängniß des geſtern 
verſtorbenen Kardinals Ganglbauer wird am Mittwoch N ME 
mittag erfolgen. Die feierliche Einſegnung des Verſtorbenef en 
wird der Nuntius Galimberti vornehmen. — Der Weihbiſcho 
Angerer iſt einſtimmig zum Kapitularvikar wiedergewählt worde = 
— Auch die Kronprinzeſſinwittwe und der Erzherzog Wilhel!n 
haben dem Domkapitel anläßlich des Hinſcheidens des 0 
biſchofs Ganglbauer ihre Theilnahme ausdrücken laſſen. ter 

Bern, 13. Dezember. Im Nationalrath wurde eine Juen 
pellation angekündigt, ob der Bundesrath nicht die Zeit gekommen 
erachte, die Gotthardbahn zum Bau der Linie Golden⸗Zug an 
halten. 16S 

Rom, 14. Dezember. Den 30. Dezember wird der 1 . 
den Biſchöfen von Paris, Prag und Lyon den Kardinoleher a 
verleihen und mehrere Erzbiſchöfe präkoniſiren. — In, lis, mn 
heutigen Kammerſitzung warf ein abgeſetzter Bahnbeamter, Del chte a 
einen an Crispi gerichteten Brief, worin er fich über ungerec) . 
Behandlung beklagt, von der Gallerie herab. Dejulis wurde 
Polizei übergeben. 290 

Paris, 14. Dezember. Die Kammer genehmigte mit für 
gegen 192 Stimmen einen Kredit von 1 600 000 Franks IE 
die geheimen Fonds des Miniſteriums des Innern. Im ſolle 
der Debatte hatte Miniſter Conſtans erklärt, der Kredit 15 
allein im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit verweſen 
werden und nicht für Preßzwecke. Wenn die Kammer, fien 
Kredit ablehnen werde, fo werde er von feinem Po 
zurücktreten. rien 

Paris, 15. Dezember. Die Kammer beginnt ihre Fe 
am 21. Dezember auf die Dauer von drei Wochen. die 

London, 15. Dezember. Die Morgenblätter melden en ; 
von dem engliſchen Generalkonſul in Sanfibar eingegange pa 1 
Telegramme über den Angriff des portugieſiſchen Majors Se wo 
Pinto auf die Makololos ſeien Lord Salisbury nach Hatfiel, us 
ſich derſelbe augenblicklich aufhält, überſandt worden. l N 
ſichtlich werde ſich der morgen ſtattfindende Miniſterrath mi in \ 
Angelegenheit beſchäftigen. Ueber fein definitives Vorgehen fg 
der Frage werde ſich Lord Salisbury vorausſichtlich exit ſch e bh 
machen, wenn Nachrichten über die weiteren Einzelheiten e 
gangen ſeien. - Ein 

Konſtantinopel, 15. Dezember. Die approximativen ber be 
nahmen der öffentlichen Schuld betrugen im Monat Novemben 
87 000 Pd. 

Sanſibar, 14. Dezember. Der Sultan erhielt am 
das Großkreuz des St. Michaelsordens, St. Georgen⸗ un 
Rothen Adlerordens. 


— 
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Provinzial- Nachrichten. aer Vor- MM 
() Culm, 15. Dezember. (Mordanfall.) Ein recht traur! zimmer; t 
fall ereignete ſich heute Sonntag Abend gegen /7 Uhr. Ein ampfer N 
eſelle aus . begab ſich mit ſeiner Braut mit dem nach 
enſeits der Weichſel, um ſpazieren zu gehen. Auf dem 5 utigam 7 
Glugowko müſſen beide ſich nun veruneinigt haben, denn der Br aut 
zog plötzlich aus feiner Taſche einen Revolver und ſchoß feinen eiter 
eine Kugel in den Hinterkopf. Mehrere des Weges kommende erden, 
hörten den Schuß und es gelang ihnen, des Mörders habhaft zu 175 ver⸗ 
welcher darauf nebſt der Verwundeten nach Culm gebracht un 
haftet wurde. $ Der 
Graudenz, 13. Dezember. (Freiſinniger Reichstagskandida, blen 4 
Deutſchfreiſinnige Verein hierſelbſt hat beſchloſſen, den liberalen nachſte 
des Wahlkreiſes Graudenz⸗Strasburg als Kandidaten für duet 1 
Reichstagswahl Herrn Schnackenburg⸗Mühle Schwetz vorzuſchlcg nacken. 
einer demnächſt einzuberufenden Wählerverſammlung wird Herr © t, den 
burg, welcher ſich zur Annahme der Kandidatur bereit erklärt hat, 
Wählern ſeinen politiſchen Standpunkt darlegen. ute And 
Garnſee, 13. Dezember. (Entſprungene Zuchthäus ler.) Haden in 
zwei Zuckthäusler, die mit dem Mittagszuge transportirt N fie ger 
der Nähe von Sedlinen während der Fahrt entſprungen, obglei Arbeitet en; 
feffelt und unter Aufſicht waren. Es find dies die beiden 1 M. 
Wilhelm Lange und Wilhelm Müller aus Duliniewo, welche am 3 en 
vom Schwurgericht zu Thorn wegen Todtſchlags zu 8 und 
Zuchthaus verurtheilt wurden; ſie ſollten nach dem Zuchthauſe zu a 
gebracht werden. An den MR 
Marienwerder, 14. Dezember. (Gerichts ſchreiberprüfung.) hierſelbſt N 
im Laufe der vergangenen Woche bei dem Oberlandesgerichte 155 von 
ſtattgehabten Gerichtsſchreiberprüfung betheiligten ſich 9 Anwärter ont, 
dieſen beſtanden nur folgende 5 die Prüfung: Sielierski au 1 aus 
Dumke aus Graudenz, Zeglarski aus Culm, v. Auer und hesſchreiber 
985 Ein Anwärter erlangte die Qualifikation zum Gericht ö 
gehilfen. tur. 
Aus dem Kreiſe Marienwerder, 12. Dezember, (Moorde mmm, 0 
Der Beſitzer des Gutes Sedlinen, Herr Drenkmeier, hat eine gtvirend a‘ 
kultur in größerem Umfange in Angriff genommen. Die zu ku werden * 
Moorfläbe beträgt etwa 200 Hektar; die aufzuwendenden Koſten 2 
wahrſcheinlich 100 000 Mark überſteigen. 9 el 
Pr. Stargard, 14. Dezember. (Beſitzwechſel.) Das 345 15 ge 
große Gut Rüßhof im Kreiſe Pr. Stargard, bisher der Frau cke 
börig, iſt für 250 500 Mark in den Beſitz eines Herrn Wie 
Mecklenburg übergegangen. Ein Schuh» 
Danzig, 13. Dezember. (Verurtheilt, aber nicht beftraft.) ble, Wie 
macher aus Zoppot ſtand unter der Anklage des Gelddiebſtag beſtraſt L 
üblich nach feinen Vorſtrafen befragt, behauptete er, noch niemgi ch in Ä 
zu fein, während die Akten das Gegentheil befagten. Schließl, zu f 
Enge getrieben gab er zu, wohl verurtheilt, aber nicht beftraft ur und 
Ueber dieſer dunkeln Rede Sinn wurde ſelbſtredend weiter ale einen 
es ſtellte ſich heraus, daß er die ihm ſ. Z. zudiktirte Strafe det wegen 
guten Freund hatte abſitzen laſſen. Abgeſehen davon, daß er je N 
des Diebſtahls zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt wurde, „ dieſen MN 
natürlich auch die frühere Strafe abſitzen und hat außerdem weg machen, 
Sache noch eine Anklage zu erwarten. Um das Maß voll 3 fort ane 
wurde noch wegen ungebührlichen Betragens vor Gericht eine 45 
zutretende Haft von 24 Stunden über ihn verhängt. hat geſtern * 
Dirſchau, 14. Dezember. (Die hieſige Ceres⸗Zuckerfabril) 100 
Abend ihre diesjährige Campagne beendet. Bier.) er 
Tiegenhof, 13. Dezember. (Im Wahnſinn. Theured_! entoßet #4 
Frau des Eigenthümers Fl. in dem benachbarten Dorfe u von, e 
welche längere Zeit in einer Anſtalt für Geiſteskranke war un people N 
kürzlich zu den Ihren als geheilt zurückkehrte, wurde von einem 2 
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Vahnſinnsanfalle ergriffen. Sie ſprang des Morgens unbekleidet zum 
Saufe hinaus, ſtürzte ſich in eine offene Stelle des Kanals und ertrank, 
1 Hilfe gebracht werden konnte. — Gelegentlich der letzten Sitzung des 
udwirthſchaftlichen Vereins zu Ladekopp kam der Fall vor, daß ein 
dar zwei Aktien der hieſigen Zuckerfabrik, deren Nennwerth 600 Mark 
ug, für — zwei Achtel Bier verkaufte. Ein ſo theures Bier dürften 
e betreffenden Herren wohl noch nicht genoſſen haben. (E. Z.) 
Mu Aus Oſtpreußen, 13. Dezember. (Wegen fahrläſſiger Tödtung) 
bade in der letzten Strafkammerſitzung in Inſterburg ein 17jähriger 
osmannsſohn aus Stobingen zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Er 
te gegen die Ratten mit Phosphor vergiftetes Brot auf ein Fenſter⸗ 
uit gelegt; von dieſem Brote gab der Vater des Angeklagten ahnungslos 
ine kleinen Enkelin, um fie zu beruhigen, ein Stück zu eſſen, und nach 
Genuß des Brotes ſtarb das Kind. 
50 1 Neidenburg, 14. Dezember. (Garnifon. Diebſtähle. Diphtheritis.) 
. feen weilte hier ein Stabsoffizier vom Küraſſierregiment aus Liſſa, 


Im 


ii eine neuen Garniſonſtädte Lautenburg, Soldau und Neidenburg zu 
algen. Nach einer dieſem Herrn hierſelbſt zugegangenen Privat⸗ 
une ſoll jedoch, wie wir hören, die Verſetzung dieſes Regiments 
mer zurückgezogen worden ſein. Der Offizier iſt an demſelben Tage 
dir abgereiſt. Ob ein anderer Truppenkörper hierher verlegt werden 
in iſt bisher nicht bekannt. — Die Markt⸗ und Taſchendiebe treiben 
unserer Stadt ſeit einiger Zeit in erſchreckender Weiſe ihr Unweſen. 
lh, Spitzbuben richten ihr Augenmerk hierbei vorzugsweiſe auf uner⸗ 
e Landfrauen, welche den Unholden mit ihrem aus den zu Markte 
lebten Erzeugniſſen erzielten Erlöſe zum Opfer fallen. So wurden 
bt icht weniger als fünf Landfrauen ihrer ganzen Einnahme be⸗ 
ohne daß es gelungen iſt, der Spitzbuben habhaft zu werden. 
w ſcheint auch die Jugend von dieſem Uebel angeſteckt zu ſein. Der 
af Jahre alte Schulknabe Adolf Pajonk wurde geſtern in das hieſige 
Iniögefängnis eingeliefert, weil er in die verſchloſſene Wohnung der 
Tuner Czallaſchen Eheleute während ihrer Abweſenheit eingedrungen 
and aus derſelben, nachdem er Betten und ſonſtige Sachen durch⸗ 
Aatdergewühlt hatte, ein Zwanzigmarkſtück, einen Silberring, mehrere 
und Gabeln und auch ein Huhn entwendet hat. Bei ſeiner 
fg lichen Vernehmung gab der Schelm an, alles bis auf das Huhn, 
ken (hm weggeflogen war, verloren zu haben. Wegen des noch zu 
hi dlichen Alters des Böſewichts konnte eine gerichtliche Beſtrafung 
mee rtolgen. — Der unheimliche Gaſt, die Diphtheritis, hat auch in 
Kan Stadt ihren Einzug gehalten. Zwei Kinder ſind bereits dieſer 
Anm beit erlegen und mehrere andere liegen krank darnieder. Bei einer 
bung weiterer Krankheitsfälle ſollen die Schulen geſchloſſen werden. 
Ahr re 13. Dezember. (Eine „Erſatzwahl“.) Bei der am ver⸗ 
G 


U 


Freitag ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl fand ſich, wie die 

ie hören, in einem Wahllokal auch eine von patriotiſchem 
Vahl beſeelte Frau ein, um an Stelle ihres unpäßlichen Gemahls ihren 
die Mace der Urne anzuvertrauen. Als ihr aber bedeutet ward, daß 
von ſeiten einer Frau nicht zuläſſig, kehrte fie verdrießlich und 


eden abermals zu erſcheinen, nun aber im Männerkoſtüm (? R.). 
00 
imwe 
Bre antreten. 


hes Bruno Hänſel aus Breslau übergegangen. Der Vorbeſitzer 


hause lvotheke nur vier Jahre beſeſſen und dieſelbe krankheitshalber 
leni, 13. Dezember. (Wiederum hat das vorzeitige Ofenſchließen) 
beten zein Menſchenleben zum Opfer gefordert. Die verehelichte 
Tape} Guſtke von hier begab ſich vorgeſtern Abend, nachdem fie die 
9 1 es vorher geheizten Ofens geſchloſſen, zu Bett und wurde geſtern 
unte blos im Bett liegend gefunden. Der ſofort hinzugezogene Arzt 
Kur noch den Tod der Genannten konſtatiren. 

fen skin, 13. Dezember. (Die leidige Ofenklappe) hat in der ver: 
Just, Nacht, dier wieder Unheil gestiftet. Die beiden Dienstmädchen 
ge, Araths Mannkopff wurden heute früh bewußtlos in ihren Betten 
hei tenden. Die Urſache war das zu frühe Schließen des mit Kohlen 
in x Ofens. Während das eine Mädchen ſich bereits außer Gefahr 
A dor iſt der Zuſtand des zweiten jo bedenklich, daß der Kehlkopfſchnitt 
genommen werden muͤſſen. 


— 


Tollales. 


Thorn, 16. Dezember 1889. 


Hp Dober Beſuch). Heute weilten der Oberpräſident von 
ter und der Regierungspräſident Freiherr von Maſſenbach in 
Yu Dh dt um mit den Behörden über die Enthüllungsfeier des 
g ach des Kaiſer Wilhelms I. zu berathen. Aus Anlaß des hohen 
N zeigte der Rathhausthurm Flaggenſchmuck. Der Oberpräſident 


Nenn? 5 

I e Gebäude, Kirchen ꝛc. Dem Vernehmen nach haben beide 
heute Nachmittag Thorn wieder verlaſſen. 

00 onſervativer Verein). Morgen (Dienſtag) abends 8 Uhr 


bene fh Generalverſammlung. Gegenſtand der 


eute die ſtädtiſchen Beamten vorſtellen und beſichtigte mehrere 


nung: Wahl des Vorſtandes. Es wird um rege Betheiligung 


In Petfonalien.) Der Poſtmeiſter Wawrowski iſt zum 1. 
Avon Dirſchau nach Thorn verſetzt. 
ey eisung der Perfonenwagen.) Betreffs der auf den 
K en Staatsbahnen allgemein zur Einführung gelangenden Heizung 
. onenzüge mit Dampf hat ſich ergeben, daß der Wärmegrad in 
desen eines Zuges mehr und mehr abnimmt, je weiter dieſelben 
0 5 okomotive entfernt ſind, ſo daß in den letzten Wagen eines 
gt. Zuges die Heizeinrichtung keine genügende Wirkung zu haben 
ander ieſem Mangel fol jetzt durch die Beſchaffung und Einſchaltung 
el fer, agen, in denen ein von einem Heizwärter bedienter mn. 
eye 25 abgeholfen werden. Es ſoll hei längeren Zügen nur der 
U fte heil von der Lokomotive, der hintere Theil dagegen von dem 
„Weſſelwagen aus geheizt werden. 
ki b Berſteuerung und Ausfuhr von Zucker.) Im Monat 
dre find in den 19 weſtpreußiſchen Zuckerfabriteu 1 685038, in 
W Mn oſtpreußiſchen Fabriken 136536 und in den 16 poſenſchen 
N 2029 892 Doppelcentner Rüben verfteuert worden. Ausgeführt 
Manus Weſtpreußen 2 991 670 Kilogramm, aus Oſtpreußen 1 109 834 
m Zucker; aus Poſen wurde kein Zucker ausgeführt. 
6 Weſtpreußiſches Heerdbuch.) In der am vergangenen 
tig in Marienburg ſtattgehabten erſten Generalverſammlung der 
den ft wurde die Eintheilung der Provinz in Körungsbezirke vor⸗ 
5 M. Dieſelbe geſtaltet ſich wie folgt: 1) Gr. Marienburger Werder 
Reiz gliedern, 2) Kl. Werder und Kreis Elbing mit 13 Mitgliedern, 
der. 


un. 


irſchau und Danzig mit 13 Mitgliedern, 4) Kreis Stuhm und 
hi 9, mit 13 Mitgliedern, 5) Kreis Pr. Stargard, Schwetz, Marien⸗ 
en Irieſen, Graudenz, Löbau, Thorn mit 15, in Summa 75 Mit⸗ 

0 Diefe Kreiseintheilung iſt nur eine proviſoriſche. Die An⸗ 
Direpon Thieren behufs Ankörung hat bis zum 15. Februar n. J. 
unt Kor Dr. Kuhnke⸗Marienburg zu erfolgen. Das Geſchäftsjahr 
N „ 


gt dem 1. Januar 1890 und beträgt der Beitrag 15 Mark pro 
Ur Maßſtäbe für die Meſſung der Thiere werden auf Koften der 
Dult angeſchafft und jeder Kommiſſion einer überreicht. 
N Körung der Privatdeckhengſte im Kreiſe Thorn.) 
e Sende der Körungskommiſſion der rechts der Weichſel gelegenen 
drs Regierungsbezirks Marienwerder, Domänenpächter Dorguth 
N Ma) Kreis Roſenberg, hat die Termine zur Körung der Privat⸗ 
un des hieſigen Kreiſes feſtgeſetzt in Culmſee auf Mittwoch den 
50 * 90 vormittags 11 Uhr auf dem Viehmarkt und in Thorn 
g erſtag den 9. Januar 1890 vormittags 9 Uhr auf dem Viehhofe. 
en Beſitzer im Kreiſe, welche ihren Hengſt zum Decken fremder 


* 


N 
1 
N 
Io 


Stuten zu verwenden beabfichtigen, wollen die Thiere an einem der ge- 
nannten Tage der Körungskommiſſion vorführen laſſen. 

— (Lotterie). Die Ziehung der 4. Klaſſe der 181. königl. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wird am 14. Januar beginnen. 

— (Der weſtpreußiſche Lehreremeritenverein) verſendet 
jetzt einen Bericht über das am 30. September beendete 26. Vereinsjahr. 
Nach demſelben wurden vereinnahmt: Beiträge 603 Mark, Geſchenke 
116 Mark, für Schulentlaſſungszeugnißformulare 1300 Mark und Zinſen 
159 Mark, im ganzen demnach 2178 Mark. Hiervon wurden 680 Mark 
als Verwaltungskoſten verausgabt, ſo daß pro 1888/89 ein Ueberſchuß 
von 1498 Mark verblieb. Von dieſer Summe wurden nach § 4 des 
Statuts 9 Zehntel im Betrage von 1348 Mark unter die Emeriten ver⸗ 
theilt. Es erhielten 26 penſionirte Lehrer Gaben in Höhe von 30 bis 
100 Mark. Der Verein zählt jetzt 557 Mitglieder. Von denſelben ſind 
11 aus Oſt⸗ und 546 aus Weſtpreußen. 

— (Kriegerverein.) Der Kriegerverein hielt am Sonnabend 
Abend im Arenz'ſchen Garten Appell ab. Der Kommandeur des Vereins 
Lieutenant a. D. Krüger eröffnete denſelben mit einem Hoch auf den 
Kaiſer und gedachte darauf der beiden verſtorbenen Kameraden Zigull 
und v. Sendykowsky, deren Andenken die Verſammlung durch Erheben 
von den Sitzen ehrte. Bevor zur Wahl des Vorſtandes geſchritten 
wurde, erklärte Kamerad Krüger, daß er eine Wiederwahl zum Vor⸗ 
ſitzenden ablehne. Aus der Wahl gingen hervor als Vorſitzender Gym⸗ 
naſiallehrer und Lieutenant der Reſerve Dr. Wilhelm, als Rendant 
Schornſteinfegermeiſter Fucks, als Schriftführer Telegraphenſekretär a. D. 
Gohl, als Beiſitzer Gerichtskanzliſt Haske und Telegraphenaſſiſtent a. D. 
Woydaczek, als erſter Vergnügungsvorſteher Friſeur Sommerfeld; die 
Wahl eines zweiten Vergnügungsvorſtehers führte zu keinem Reſultat, 
da keiner der Gewählten die Wahl annahm. Zum Schluß wurden noch 
zwei neue Mitglieder aufgenommen, Landgerichtskanzliſt Naue und 
Eigenthümer Rietz⸗Mocker. 

— (Lehrerverein.) In der Verſammlung am Sonnabend theilte 
Herr Höske aus einem Buche „Pädagogiſche Epiſteln“ intereſſante Stellen 
mit. Alsdann wurde über die Feier des Stiftungsfeſtes berathen und 
zu den Vorbereitungen eine Kommiſſion gewählt. Der Vortrag wurde 
bis zur Januarſitzung verſchoben. 

— (Schifferverſammlung.) Am vorigen Sonnabend nach⸗ 
mittags 3 Uhr fand in der Reſtauration des Herrn Herzberg in der 
Seglerſtraße eine Verſammlung von Schiffern und Holzflößereüinterefjenten 
ſtatt, die der Vorſitzende des Thorner Schiffervereins Schiffsreviſor 
Fanſche einberufen hatte. Die Vorlage der Verhandlungen war eine 
aus 54 Paragraphen beſtehende Polizeiverordnung, welche die Schifffahrt, 
die Holzflößerei und die Fiſcherei auf der Weichſel im preußiſchen Gebiet 
von Schillno bis Danzig und auch die der Nebenflüſſe der Weichſel 
(Drewenz, Nogat, Ferſe, Schwarzwaſſer und der Elbinger Weichſel) 
regeln ſoll. Das Bureau beftand aus den Herren Fanſche, Schiffer Hoch 
und den 2 Flößereiintereſſenten W. Gedamke und Koehler. Dieſer von 
der königl. Strombau⸗ und Waſſerpolizeibehörde in Danzig hergeſtellte 
Entwurf wurde von dem Vorſitzenden paragraphenweiſe verleſen, wozu 
die Anweſenden, jeder nach ſeinen Erfahrungen oder Intereſſen, ihre 
Bemerkungen machten. Es wurde nun eine Kommiſſion gewählt, die 
heute Nachmittag zuſammentritt; ſie wird die gewünſchten Abänderungen 
bei den betreffenden e verzeichnen und dann der Strom⸗ 
baubehörde überreichen. Viele der in der Polizeiverordnung angeführten 
Paragraphen ſind längſt im Gebrauch, während andere Anordnungen 
tief einſchneidend für die Holzflößerei oder für die Schifffahrt ſind. So 
verlangt $ 3, daß die nach Preußen kommenden Holztraften mit genügen⸗ 
den Tauen und Ankern verſehen ſein müſſen, um bei Hochwaſſer die 
Traften ſo befeſtigen zu können, daß jeder Unfall ausgeſchloſſen bleibt. 
Ganz neu, aber als richtig von der Verſammlung anerkannt iſt die Ver⸗ 
ordnung, daß von dem Erſcheinen dieſer Verordnung mit Geſetzeskraft 
an nur geprüfte Schiffer einen Kahn und nur geprüfte Traftenführer 
die Flöße führen dürfen. Andere SS verlangen genaue Verzeichniſſe der 
Mannſchaften, ſetzen die Anzahl der Bemannung feſt, ſchreiben die 
Maximalgröße der Traften von 200 Meter Länge und 30 Meter Breite 
vor, verordnen auch für jeden Segelkahn einen kleinen Handkahn, der 
8 Menſchen zu tragen vermag, und für Flöße ebenfalls Kähne für je 
6 Mann. Die gedruckten Entwürfe dieſer berathenen Polizeiverordnung 
haben weder Unterſchrift noch Datum und ſind den Dampferbeſitzern, 
ſowie einzelnen Schiffervereinsvorſtänden und Holzſpediteuren zur Durch⸗ 
ſicht und Begutachtung zugeſtellt worden. Die Verſammlung war von 
50 Intereſſenten beſucht. 

— (Klavierkonzert) In den erſten acht Tagen des Februar 
k. J. wird der berühmte Pianiſt Paderewski, deſſen reizende Kompoſitionen 
von erſten Klavierkünſtlern in ihren Konzerten vorgetragen werden, höchſt 
wahrſcheinlich hierorts ein Konzert geben. Paderowski, ein hervor⸗ 
ragender Klavierſpieler, iſt in der Muſikerwelt ſehr bekannt und nimmt 
in Rußland eine angeſehene Stellung ein. Er iſt am Moskauer Konſer⸗ 
vatorium angeſtellt. Herr Buchhändler Schwartz wird ev. das Arrangement 
übernehmen. 

— (Vergnügen) Am Sonnabend Abend 8 Uhr hielt der Unter: 
offizierverein des 2. Bataillons des Infanterieregiments von der Marwitz 
im Wiener Cafe ſein erſtes Wintervergnügen ab, beſtehend in Theater: 
vorſtellung, Geſangskonzert und Tanz. Der Beſuch war ſehr zahlreich. 

— (ÜMeberfall). In der Nacht zum Sonntag wurde der Arbeiter 
Winkler am neuſtädtiſchen Markt von dem als Raufbold bekannten 
Maurergeſellen Gutzeit überfallen und mit einem gedrehten Stock ſo 
eſchlagen, daß er mehrere Wunden davontrug, die ihm im ſtädtiſchen 
Naeuben bene vernäht werden mußten. Der Attentäter entzog ſich beim 
Herannahen eines Wächters ſeiner Haftnahme. 

— (Ueberfahren). Geſtern früh 7 Uhr gerieth der Rangirer 
Eggert auf dem Hauptbahnhofe durch eigene Unvorſichtigkeit unter eine 
Rangirmaſchine, wobei ihm ein Bein abgefahren wurde. Der ſchwer 
Verletzte ſtarb bereits am Nachmittag; er hinterläßt eine Frau nebſt 
zwei Kindern. 

— (Gefangenentransporteure.) Junge, kräftige und zuver⸗ 
läſſige Männer, welche zum Transport von Gefangenen geeignet er⸗ 
ſcheinen, werden aufgefordert, ſich bei Herrn Polizeiſekretär Wegner zu 
melden. 

— (Diebſtahl.) Geſtern Abend gegen 8¼ Uhr wurde dem Beſitzer 
Stanke aus Gremboczyn, als er ſich a kurze Zeit von feinem Wagen 
entfernt hatte, um in dem Geſchäftslokal des Kaufmanns Wollenberg 
in der Neuſtadt Einkäufe zu machen, das mit 2 Pferden beſpannte 
Fuhrwerk geſtohlen; auf demſelben befanden ſich ein Sack Weizenmehl 
und 2 Sack Roggenmehl im Werthe von 80 Mark. Die davon be⸗ 
nachrichtigte Polizei fand das Fuhrwerk gegen 10 Uhr abends in der 
Katharinenſtraße auf, das Mehl war jedoch verſchwunden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen, darunter zwei mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter, welche 
gemeinſchaftlich aus einem unverſchloſſenen Stalle im Zwinger am 
Gerechtenthor zwei Bunde Heu, dem Fuhrhalter Gladniewski gehörig, 
geſtohlen haben. Die Diebe, welche das Heu an eine unbekannte Frau 
auf der Leibitſcher Chauſſee verkauft zu haben vorgeben, wurden der 
Staatsanwaltſchaft überwieſen. 

— (Gefunden) wurde ein brauner Muff in einem Geſchäftslokal 
der Breiteſtraße, ein Siegelring an der Weichſel, eine blecherne Oelkanne 
in der Jakobsvorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel 0,12 Mtr. über Null. — Das Eis geht heute wieder in 
größerer Menge. Heute Mittag langte aus Galizien kommend im Eiſe 
ein kleines mit 6 Perſonen bemanntes Holzfloß an, welches Fiſchbehälter 
mit etwa 70 Centnern Schleie mit ſich führte. Die Fiſche werden hier 
aus dem Waſſer genommen und auf der Uferbahn zum Transport nach 
Hamburg verladen. 


— (Erledigte Pfarrſtelle.) Die evangeliſche Pfarrſtelle in 
Pröbbernau Kr. Danzig iſt erledigt. Das Einkommen der Stelle beträgt 
etwa 2484 Mark neben freier n Bis zur Wiederherſtellung 
der Pfarre in Neukrug auf der friſchen Nehrung wird dem Pfarrer in 
Pröbbernau die Paftorirung der Gemeinde Neukrug mitübertragen, 
wofür derſelbe 430 Mark an Einkünften bezieht. 


Mannigfaltiges. 

(Die Influenza) hat bis jetzt glücklicherweiſe überall 

da, wo ſie zum Ausbruch gekommen, einen gutartigen Charakter 
gezeigt. Hervorragende Berliner Aerzte warnen aber auch davor, 
die Krankheit zu leicht zu nehmen. Die Krankheit iſt neuer⸗ 
dings mehrfach auch in Kaſernen ausgebrochen, ſo in der In⸗ 
fanteriekaſerne zu Gneſen. Dieſelbe ſoll geſperrt ſein. Die 


Antwerpener Geniekaſerne zählt 100 Erkrankungen. Aus Paris 
wird gemeldet, daß die Zahl der dortigen Erkrankungen auf 
50 000 geſchätzt werde. In München ſind der Miniſter Lutz, ſowie der 
.. und der Vizepräſident der Abgeordnetenkammer er⸗ 
rankt. 

(Eine ſchöne Weihnachtsfreude) hat der Kaiſer einem 
alten Veteranen bereitet. Am Donnerstag traf nämlich, wie 
die „Bieſenthaler Poſt“ mittheilt, in Bieſenthal die königliche 
Verfügung ein, daß dem dort wohnhaften Schleuſenmeiſter a. D. 
Friedrich Niephagen, als letztem Inhaber des eiſernen Kreuzes 
II. Klaſſe von 1813/15, ein Gnadengeſchenk von 300 Mark 
aus der Schatulle des Kaiſers bewilligt worden ſei. Gleichzeitig 
hat der Monarch beſtimmt, daß dem Veteranen für ſeine fernere 
Lebensdauer alljährig am 1. Dezember dasſelbe Gnadengeſchenk 
gewährt werden ſoll. Am Freitag ſind dem alten Helden durch 
Bügermeiſter Plenske die 300 Mark in angemeſſener Weiſe überreicht 
worden. Als der Greis von der Gnade ſeines Kaiſers hörte, 
feuchteten ſich ſeine Augen und helle Dankesthränen rollten über 
ſeine Wangen. Mit vor Rührung erſtickter Stimme bat er den 
Bürgermeiſter, den aufrichtigſten Dank zur Kenntniß an aller⸗ 
höchſter Stelle gelangen zu laſſen. 

(Krupp⸗Stiftung.) Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Ztg.“ 
zufolge hat der Geheime Kommerzienrath Krupp eine neue 
Stiftung von 500 000 Mark eingeſetzt behufs Gewährung von 
Geldzuſchüſſen an ſolche Arbeiter der Fabrik, die ſich ein eige⸗ 
nes Haus zu bauen wünſchen. 

(Die erſten Opfer des Berliner Baukrachs), 
den manche Leute noch gern als eine Erfindung hinſtellen 
möchten, waren mehrere Handwerker-, beziehungsweiſe Maurerge⸗ 
noſſenſchaften. Dieſelben hatten ſich vor Jahr und Tag unter Bei⸗ 
bringung einer kleinen Einlage zuſammengethan, um auf eigene 
Rechnung und Gefahr mit Unterſtützung von wohlhabenden 
Hintermännern Gebäude zu errichten. Bei der gegenwärtigen 
Geldknappheit ſtockten plötzlich die Zahlungen, und einige prote⸗ 
ſtirten Wechſel beſorgten das übrige. Die armen Leute ver⸗ 
lieren dabei nicht nur den Ertrag ihrer Arbeit, ſondern auch 
ihr ganzes kleines Vermögen, mit dem ſie für die eingegangenen 
Wechſelverbindlichkeiten haften müſſen. Ihre Häuſer enden 
natürlich unter dem Hammer. 

(Unglücksfall.) In der Eiſengießerei von Ganz u. Co. 
in Ratibor wurden beim Berſten einer Gußſtahlform, deren 
glühender Inhalt ſich über die Arbeiter ergoß, 14 Perſonen, 
darunten 7 ſchwer, verwundet. 

(Todesfall.) In London iſt am vorigen Mittwoch im 
Alter von 67 Jahren der Direktor der Times, John Cameron 
Macdonald, geſtorben. Er war in jungen Jahren als Reporter 
in den Dienſt der Times getreten. Während des Krimkriegs 
organiſirte er den Sanitätsdienſt, den die Times vor Sebaftopol 
eingerichtet hatte und übernahm nach feiner Heimkehr die Lei⸗ 
tung der Druckerei, von der er zur Leitung der ganzen Admi⸗ 
niſtration avancirte. 

(Keſſelexploſion.) Auf dem japaniſchen Dampfer 
„Schirio“ fand unweit Forchow eine furchtbare Keſſelexplo⸗ 
ſion ſtatt. 57 Paſſagiere und 4 Matroſen ſind todt, 12 Paſſa⸗ 
giere und 2 Matroſen ſchwer verwundet. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 

Saarbrücken, 16. Dezember. Die Belegſchaften 
der Zechen „Duttweiler“ und „Kamphauſen“ zu Sulzbach 
ſtreiken heute größtentheils. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
16. Dez.] 14. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Welch Banknoten p. Kaſſa . » 1217-85 217-85 
Wechſel auf Warſchau kurz . » 1217— 1216-90 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 102-8010290 
Polnische . d e 5 „ 383.90 680 

olniſche iquidationspfandbriefe .. . 5930 59—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ „ . 100-20 10020 
Diskonto Kommandit Anthe ile 246— 9024720 
Oeſterreichiſche Banknoten. » 1173-301 173—25 

Weizen gelber: Dezember. .119— 195— 
e . . 
log zun Nw york s 

Roggen. „ rt RATTE AD 

ende. „ f HIN ED 
April Ma... „41179701178. 
Mali Jungs 8 IT DU 

Rüb öl; Dezembe J 71-60 71830 
April Maak „[ 6580 680 

Spiri . 

r ee ar 70 er 
BL Et BE, 
70er Dezember-Sanuar . » 2 u 2 0 202. 32— 31—70 
70er April-Mai . 2. 2 2 2 22.» 1 31-80] 32-80 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 
Königsberg, 14. Dezbr. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ſtill Zufuhr 40 000 Liter. Loko kontingentirt 47,00 M. 
Geld. Loko nicht kontingentirt 28,50 M. 


1 Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
tung und 
mm. 00. Stärke 


15. Dezbr. SE! 
SE! 
SE! 


16. Dezbr. 


Wetterausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Dienſtag den 17. Dezember. 
Bewölkt, zum Theil Aufklärung, mäßiger Frost und Reif. Nebliger 
Niederſchlag. Im Süden kalte und ſtarke Winde mit Niederſchlägen. 
Mittwoch den 18. Dezember. 5 
Bewölkt, ziemlicher Froſt und Reif, meiſt trübe, Niederſchläge, 
8 in den weſtlichen Küſtengebieten. Schwacher bis mäßiger 
ind. 
Donnerſtag den 19. Dezember. 8 E 
Wolkig, zum Theil klar und heiter, froſtig, ſchwacher bis mäßiger 
Wind. Sturmwetter bevorſtehend. 
FÜR TAUBE. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 


bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


r 


e 


* 


arbeiten im Vorterrain, beſtehend in ca. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
Am 20. Dezember 1889 von vorm. 9 Uhr ab 


ſollen im Bahnhofsgebäude in Hopfengarten 
1. aus dem Belauf Neudorf: 
Jagen 33 (Durchforſtung) ca. 80 Stück Kiefern⸗Rundholz V. und IV. 
Klaſſe und Bohlſtämme; 
2. aus dem Belauf Brühlsdorf: 
Jagen 143, 260 Stück Kiefern⸗Rundholz III. — V. Klaſſe, 
23 Bohlſtämme und 


Re „ Stangen I. und II. Klaſſe, 
„ 18 3580 „ „ Rundholz II. V. Klaſſe und 
8 „ Bohlſtämme, 
ſowie 


ca. 300 Rm. Kiefern⸗Kloben und 
„ Knüppel aus dem Einſchlage der Beläufe 


f [4 50 . 
Kirſchgrund, Neudorf und Brühlsdorf öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe aus⸗ 


geboten werden. 
Eichenau den 14. Dezember 1889. 


Der Oberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 


M. Lorenz, Thorn, 
Breiteſtraße. 


Cigarren-, Cigaretten- und Tabakhandlung 


empfiehlt bei Einkäufen 


zum beuorſtehenden Weihnachtsfeſte 
ſein in allen Preislagen gut ſortirtes Lager 
= PPC 
Bekanntmachung. 
Montag den 30. Dezember er. ugendschriften 


vormittags 11 Uhr 7 58 | 
ſollen im Fortifikationsbureau Regulirungs⸗ e en und ohne Text. 


154,000 ebm Bodenbewegung mit ca. 18 ha Leinwand⸗ 

Terraineinſaat in öffentlicher Verdingung 7 

a F f Papp⸗ und Klapp⸗ 
ie Bedingungen hierfür ſind während Bilderbücher 

der Dienſtſtunden im genannten Lokal zur . 

Einſicht ausgelegt und können eventl. gegen Abe. und Geſchichten, Märchen, 

Einſendung von 1,00 Mark bezogen werden. Sagen, at Erzählungen, Jugend: 

5 albums, Reiſebeſchreibungen 2c. 2c. 


Königliche Fortifikation. 


Für den 


Weihnachtstisch!! 


Von meinem grossen Lager elegant ge- 
bundener Werke halte bestens empfohlen: 


Neu! Neu! 


Dahn, Skirnir; Ebers, Josua; Jordan, 
Feli Dora; Wolff, die Pappenheimer; 
Schubin, Bludicka; Carmen Sylva, vom 
Amboss etc. etc. 

Ernst II., Herzog z. S.-Cob.-Gotha, aus 
meinem Leben, Band III. 

Sybel, H. v., Begründung des deutsch. 
Reiches durch Wilhelm I., Band I. u. II. 


Pruchtmerke. 


Göthe- und Schillergallerie, Faust, Lied 
v. d. Glocke, Chamisso-Thumann, Frauen- 
liebe und Leben, Lieder der Heimat, 
Album für Deutschlands Töchter, Nibe- 
lungenlied, Parzival, Gudrun, Frithjofs- 
sage, Blätter und Blüten deutsch. Poesie 
und Kunst, Zettels in zarte Frauenhand 
etc. etc. 


Gedichtsammlungen und 
einzelne Dichter 


Romane und Erzählungen. 


Literaturgeschichten 
von König, Leixner, Vilmar. 


Weltgeſchichten 


von Jäger, Weber ete. 


Atlanten, Globen. 


Wörterbücher 


der deutsch., engl., franz., griech. und 
latein. Sprache. 
Die deutschen 


Classiker 


in verschiedensten Ausgaben. 
Halte mein gediegenes Lager 
bestens empfohlen. 


F. Schwartz. 
Trunkſucht 


iſt ohne jede Berufsſtörung heilbar. Zum 
Beweiſe N liefere ich auf Verlangen 
ganz umſonſt, gerichtlich geprüfte und 
eidlich erhärtete Zeugniſſe. 

Reinhold Retzlaff 
in Dresden 10. 


Grösste Auswahl; 
vollständiges Lager 


der bedeutendſten Jugendſchriftenverleger. 
Halte mein Lager beſtens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 


Neue bosn. Pflaumen, 
Sultanpflaumen, 
beſtes Pflaumenmus 
große Mandeln, 
geleſ. Marzipanmandeln, 
Puderraffinade, 
Werderhonig, 
Apfelſinen, 


Citronen 
J. G. Adolph. 


empſiehlt 
Beſtellungen 
frische Oderkarpfen 


erbitte bis zum 19. d. Mts. 
A. Mazurkiewicz. 


hotographien 


in allen Grössen. stets das 
neueste; 


Glasbilder, 


darunter reiche Auswahl 
der beliebten 


Ovalbilder 


mit doppeltem Goldringe. 


2 Stahlstiche 


mur in guter Ausführung, nicht Abzüge 
abgenutzter Platten. Ferner: 


geschnitzte Staffeleien 


ompfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


Kohlenanzünder 


offerirt J. Wardacki-Zhorn. 


" Dend und Verlag von 6. Dombromäli in Dorn. 


Konſervativer Verein Thorn. 


Atututenmüßige 


General⸗Verſammlung 


Dienſtag den 17. Dezember 
abends 8 Uhr 


im Snale des Schützenhauſes. 
Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes. 
um rege Betheiligung wird erſucht. 


Der Vorſtand. 


In offener Abwehr! 


Unter Bezugnahme auf das in der letzten Nummer dieſer Zeitung von der 
Thorner Kreditgeſellſchaft G. Prowe & Co. unter „D. M. Lewin“ an meine geehrten 
Kunden erlaſſene Zahlungsverbot, theile ich letzteren hierdurch ganz ergebenſt mit, daß 
5 nach wie vor berechtigt bin, die bemerkten geſchäftlichen Zahlungen in Empfang zu 
nehmen. 

Mein geſchäftliches Verhältniß zu der Thorner Kreditgeſellſchaft G. Prowe & Co. 
iſt auf Grund gegenſeitiger Vereinbarung bereits zum 1. Juli er. gekündigt, doch hat 
a unter Abwickelung bisher noch nicht ftattfinden können, weil zu große Differenzen 

meben. 

Die Thorner Kreditgeſellſchaft G. Prowe & Co. erhebt von mir einen Anſpruch 
auf ein Guthaben von Mk. 139 066,82 Pf. per 30. November er. Die aufgelaufenen 
Zinſen hierbei habe ich bis ultimo Dezember er. berückſichtigt. 

Nach dem zwiſchen mir und der Thorner Kreditgeſellſchaft G. Prowe & Co. im 
Jahre 1881 geſchloſſenen notariellen Vertrage ſollte ich die meinem Geſchäft . 

5 mit 6% jährlich verzinſen und eine einmalige Vergütigung von 25 000 Mark 
zahlen. 

Im Sinne des genannten Vertrages habe ich für die ganze Dauer meines 
geſchäftlichen Verkehrs mit der Thorner Kreditgeſellſchaft G. Prowe & Co. eine genaue 
Zuſammenſtellung ſämmtlicher vorgeſchoſſenen Gelder, unter Berückſichtigung der auf⸗ 
gelaufenen Zinſen bis ultimo Dezember er., angefertigt. . 

Nach dieſer Zuſammenſtellung ergiebt ſich per 30. November cr. für mich ein 


Guthaben von 8 
Mk. 16 601,18 Pf., 
während die Thorner Kreditgeſellſchaft G. 0605 & Co. 
Mk. 139 066,82 


von mir per 30. November er. 
. 


fordert. Mithin ergiebt ſich zu meinen Gunſten eine Differenz von zuſammen 
Mk. 155 6 


155 668,00 Pf. 
$ Die in meiner Zuſammenſtellung aufgeführten und abgelieferten Zinſenüberſchüſſe 
etragen 
pro 1881 Mk. 1093,48 Pf. 
75 1882 * " 901, 77 
„ 1883 20 574,70 „ 
„ 1884 „ 21 908,46 „ 
„ 1885 j „ 1930735 „ 
„ 1886 e eee 
„ 1887 „ 2309905 „ 
„ 1888 5 17 433,08 „ 
„ 1889 6095,01 „ 
145 201,91 


Ferner empfing die Thorner Kreditgeſellſchaft G. Prowe 
& Co. die bemerkte Vergütigung von .. Mk. 25 000,00 Pf. 


empfing zufammen ME. 1700 N N. 


und beanſprucht jetzt noch die oben klargelegte Differenz Mk. 155 668,00 Pf. 


in Summa M. 325 869,91 Pr. 
was einer Abgabe von 
„Mark 13%, vom Hundert“ 
gleichkommt. 


Solche hohe Abgabe aber kann ich nicht zahlen, weil ich fe nicht erſchwingen 
kann. Bei der heutigen Geſchäftslage iſt wohl jeder Geſchäftsmann roh, wenn er einen 
Bruttogewinn von 15 % erzielt, viel weniger kann er eine Abgabe von 13½ % für 
das Betriebskapital leiſten. Unter ſolchen Umſtänden darf es meine Mitbürger auch 
kein Wunder nehmen, daß ich während meiner achtjährigen raſtloſen Thätigkeit nichts 
für mich erübrigte. Bei einer ſolchen PS „ nach welcher der eine Theil das 
Fleiſch, der andere Theil aber nur die Knochen bekommt, muß man elend zu Grunde 
gehen. Obenein muß ich noch die größten Widerwärtigkeiten und kleinlichen Chikanen 
mit in den Kauf nehmen, was gewiß mit Geld gar nicht zu bezahlen iſt und auch den 
kräftigſten Menſchen herunterbringen muß. Trotzdem behauptet der perſönlich haftende 
Geſellſchafter Herr Guſtav Prowe, daß er nur mein Beſtes wolle. Wie will Herr Prowe 
eigentlich ſeine Menſchenfreundlichkeit mit den Thatſachen vereinigen? Vielleicht, wie 
gewöhnlich, hinter dem Aufſichtsrath? 
Ueber die Entſtehung der angeführten Differenz führe ich nur an, daß der größere 
Theil aus vom Herrn Prowe außerhalb des notariellen Vertrages geſchaffenen Gewinn⸗ 
antheilen und 30 000 Mark als Proviſion für x 
„Mühewaltung in meinem Geſchäft“ 
nebſt Zinſen und Zinſeszinſen hervorgerufen iſt. 
Meine wiederholten Verſuche, eine gütliche Einigung zu erzielen, blieben bis heute 
leider immer erfolglos. 
Da ich ein friedliebender Menſch bin, mache ich der Thorner Kreditgeſellſchaft 
15 Prowe & Co. hiermit öffentlich zum letztenmale den Vorſchlag zu einer gütlichen 
inigung. 
Als Mitaktionär bitte ich ſämmtliche Aktionäre der Thorner Kreditgeſellſchaft 
G. Prowe & Co. um baldige Einberufung einer 
„außerordentlichen Generalverſammlung“ 
behufs Klarſtellung und Beilegung der ſchwebenden Differenzen. 
Für den Fall einer gütlichen Einigung bewillige ich der Thorner Kreditgeſellſchaft 
G. Prowe & Co. außer den aufgelaufenen Zinſen i 5 
„von der Vergütigung und der Differenz die Hälfte 
des Betrages, ſo daß jeder Theil von der Summe, 
welche über die Zinſen hinaus berechnet wurde, die 
Hülfte mit Mk. 90 334,00 Pf. erhält.“ 

Dieſer Vorſchlag iſt meinerſeits wohl weit genug entgegenkommend. Die Thorner 
e G. Prowe & Co. erhält ihre vorgeſchoſſenen Gelder dann noch ſehr 
gut verzinſt. 

Ich bin gern bereit, in der bemerkten Generalverſammlung meine Zuſammen⸗ 
Panfu Bun oder letztere einer eventuell früher zu wählenden Kommiſſion, behufs 
. erichterſtattung, ſchon vorher zu übergeben. 
E is zur 5 en Beſchlußfaſſung darf die Thorner Kreditgeſellſchaft G. Prowe & Co. 
keine gerichtlichen Maßnahmen gegen mich vornehmen. 
Findet mein entgegenkommender Vorſchlag keine Annahme, dann muß ich meine 
Rechte voll an anderer Stelle wahrnehmen. 


Thorn den 16. Dezember 1889. 


David Marcus Lewin, 
Alte Culmer Vorſtadt Nr. 135. 


Van Houten’s Cacao 


/ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


1* 


) 


Konſervativer Verein. 


Jeden Dienſtag 1 
Herrennben®d 


im Schützenhauſe. — N 
Nadfahrerverein Thorn. 


N 
2 
Heute Montag: Saal fahren. 


5 


Kalender 189011 7 


| 
Der hinkende Bote, Trewendts 

Trowitzschs Volkskalender, Daheim, 75 
Gartenlaubekalender, der Reichsbote, 7 
Familienkalender, deutscher Kaiserkl ons £ 
Bismarckkalender, ost- und weil 2 
Kalender, Armeekalender, Bürger 
Bauernkalender, Kinderkalender, 


Abreisskalender “4 


von Mey & Edlich, sowie an 
Ausgaben, 

Bureau-, Comptoir-, Damen-, 
Lehrer-, Notiz-, Portemonnale- 
kalender, 


Mosers Pultkalendeh, 
landwirthschaftlich® IR 
le, 


Kalender von 7 
8 
* 

4 — 


Geschäft 
U. Term 


Mentzel und Lenger 


Trowitzsch & Sohn und Löbe = 
empfiehlt die Buchhandlung von | BEER 


E. f. Schwa 


Damen zum Friſiren 
werden i 1 


"ebende Oderkarp 


8 r 772 u 
find täglich, am heiligen Abend auf 
altſt. Marti, bei mir zu haben. fe 174. 

Fiſcher Wisniewski, Heiligegeiſt u 


Verlaufen 


ein ſehr kl. ſchwarzer Hund, 
weiß gez. Gegen Belohnung b. 
Parkſtr. 128, Bromb. 


in braun und weiß gefleckter 


und 
eh geben in 


0 


Bühne 


at ſich verlaufen. 


In Rogowko bei 


ame g 7 . 

e Hofhunde EI 

verkäuflich. — 
Die beliebten 


ER 
4 

Damenkalender 2 

wieder eingetroffen bei r 


Schwerte 


2 Lehrlinge 


intreten bei e 
können von ſofort 5 — Male | 


2 Lehrlinge 
nimmt ſofort an 

A. Sieckmann, K . 
Vor 

„ ven 


um 


zu vermiethen 
errſchaftliche Wohnungen nedii 


iſe vom 1. 
und Wagenremiſe Bromberg 


verm. A. Lohmeyer, 


in m. Zim. n 
vermiethen 


in möbl. Fim. eventl. m. 'P 
Klo 


* 0 A 
vo N 
1 del 


1 
Br 


um 
ift von ſof 
Waren = abe 
Wohnung, 
u. Zubehör zu Neujahr 
auch ſofort. Gerechteſtraße 


5 1 
in elegant möbl. Simmer VOL 1 
bern en Heede . 
Im. Zim. u. Rab. . v. Nen Hi. 
Wobnungen von 6 reſp. aft. x 
zu verm. Bromberger eg 
Vm I. Npril ft eine here 
in der 3. Etage zu verm. 
Cet sitr. i 
1. Stock vom 


Jſſſt die 
1. April 
miethen. 


Dienſtag den 17. Dezember 1889. 
— .. ̃ ˖C—— — — 


Zum Feſte 


empfehlen 


AG. Miele & Sonn 


Inhaber: A. 6. Mielke jun. 

all. vorzügliche 
„ dbeſe „Lamberts⸗ und Paranüſſe, 
h Manor arzipan⸗ und Schaal⸗ 
1 Genen Trauben, Sultan- u. 
f A Roſinen, Brod- u. Puder⸗ 

Ben Abe, bosniſche Pflaumen, 
n 10 und Datteln, Kaiſer⸗ 
küldigemehl, ſowie ſammtliche 

Maltwogten, Weine, Spiri- 
zum tuoſen und Cigarren 


8 m billigſten Preiſe. 


| Beftelungen 
"Karpfen 


zum 18. erbeten. 


8 J. G. Adolph. 
f eine 


af und Klriderbürſten 


een me 


je Nümme mit und zur Stickerei, 
| burn e, Zahn: u. Nagelbürften, 
| lirte Roßhaarbeſen und 


ö Handfeger ıc. 
f Aether Auswahl vorräthi 


Da Goetze, Brückenstraße 44. 


‚ I iarbol-Theerschwefel - Seife 
beſte wirkſamſte Mittel gegen alle 
kreinigteiten. Zu haben à Stück 

f. bei F. Menzel. 


e Große WE 


Weihnachtsausftell ung! 


Reichhaltige Auswahl in 


Weihnachts : 
als 


Tafelservice, 
Waschgarnituren, 
Kaffeeservice, 
Moccatassen, Theeschalen 
ff. Tablets in Rahmen, 
Kuchenteller, Wandteller, 
Vasen, Blumentöpfe, 
Blumenkörbchen, 
Aschenbecher. 


Ampeln & Alk. 


Photographierahmen in Plüſch, 
desgl. mit Majolikablumen, 
Uhrenſtänder) 


Menuſtänder ) mit Majolikablumen. 


Grösste Auswahl in Nippsachen. 


Beim Ankauf von über 50 


Ed. Dziabaszewski, 


Brückenſtraße Nr. Sa. 
Einziges Spezial - Geſchäft. 


Feinſte 


pommerſche Jpickhruſt 


empfiehlt J. G. Adolph. 


Geſch enken 


Punschbowlen, 
Bierservice, 
Weinservice, 
Liqueurservice, 

Wein- und Bierpokale, 
Tafelaufsätze (Confectschalen, 18 
Stammseidel, 
Münchener Bierkrüge, 
Kinderseidel mit Inschrift. 
4, 5, 7, 10—24. 


Venet. Spiegel mit u. ohne Blumen, 
Ballflagons, i 
Bonbonieren, 

Allerlei Porzellanblumen. 


Mark bewillige 5% Rabatt. 


Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar 


Penſion 


unter Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 
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Echt Eau de Cologne 


bei E. F. Schwartz. 
Feinſte norwegiſche 


Fettheringe, 3 
ſaure Rollheringe, 
Stralsunder Bratheringe, 
ruſſiſche 
Rronenſurdinen 


wen J. G. Adolph. 
Tuſchenmeſſer 


in großer Auswahl, auch Henckels Fabrikat, 
ſowie das beliebte } 
Drei Kaiſer⸗Meſſer 


offerire zu billigen Preiſen 


. Wardacki-Thorn. 
Puppenwagen, 


Kinderſtühle und Tiſche, Blumentiſche, Stühle, 
Papierkörbe, Arbeits- und Schlüſſelkörbe, gar⸗ 
nirte Zeitungsmappen, Wandkörbe, Bürſten⸗ 
körbe u. ſ. w. empfiehlt in großer Auswahl 
und ſchönen Muſtern zu billigen Preiſen. 
A. Sieckmann, Schillerſtr. 


Das 
Schleifen und Repariren 
aller Arten Scheeren, Taſchen⸗ 
meſſer, Raſiermeſſer, Fleiſcher⸗ 
wiegemeſſer, Kaffeemühlen wird 
in meiner Dampf⸗Schleif⸗Polier⸗ 
anſtalt ſchnell und gut ausgeführt. 

Gustav Meyer. 


Holzkohlen 


J. Wardacki-Thorn. 


offerirt 


Beilage zu Nr. 295 der „Thorner Preſſe“. 


Zahntechniſches 
Atelier 


Breiteſtraße Nr. 53 eg 5 


(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


Verkaufe den Reſt meiner 


Herren⸗ 
Glacee-Handſchuhe 


da nur noch kleine Nr. vorhanden, 
zu jedem annehmbaren Preiſe aus. 


Amalie Grünberg, 
Seglerſtr. 144. 


Auflage 352,000; das verbreis 
tetſte aller deutichendlätterüber» 
28 K.K.... SARA 7 


hbanupt;außerdem erfheinenlleberr 
———ß— ̃ — U DIA 
ſezungen in swölf fremden Spras 


chen. 

Die Moden: 
welt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung 
für Toilette und 

Handarbeiten. 
onatlich zwei 

Nummern, Preis 

vierteljährlich 

M. 1.25 = 75 Kr. 

Jäbrlich er⸗ 
ſcheinen: 

24 Nummern mit 
Toiletten und 
Handarbeiten, 

u enthaltend ge⸗ 

gen 2000 Abbil- 

dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere e umfaffen, 
ea die Leibwäſche für Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ 
und Buntſtickerei, Nameng⸗Chiffren zc.e 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
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